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- 304

3n ber Sltmee be«felben madjte et fn ben nädjften Safjten ble

Äampfe bet Äatlfften mft.
SRadj «Beenblgung bfefe« Äriege« fefjrte ©affeda fn bfe ©djweij

jurüd, wlbmete ffdj ber Sanbwfrtbfdjaft, madjte grope SRelfen uno

»ctfapte aud) mehrere fleine militärifdje ©djriften; bie un« be»

tannten befdjäftigcn fid) mit bet fdjweijetifdjen 8anbe«»ertbelbf»

gung. Sil« erfahrener Dffijlet erfannte et »olltommen ble Sffifdj«

tlgfett bet Befeftlgung«frage. Um bfe ©djwferfgfeiten, weldje

bie «Befdjaffung »er nöttjigen ©ctbmlttel bot, ju begeben, rfetb

er originelle SWfttel an, fo: SBefdjaffung bet gonb« burd) eine

Sotterfe, ©fnfüfjrung bc« SRotenmonopol« burd) ben SBunb unb

SBefteuetitng ber geltbummlet.
©enetat ©aftctla wat ein SWann »on aufjerorbentlidjer Sapfct«

feit, ffir befafj »tele ©eforatlonen, ble et füt «Betbfenfte auf
bem ©djladjtfelbe erbalten Ijatte.

— (SterSefätte.) Sn Slatau fft ©ragenetmajot glfdjet,
Äa»aUet(e«3nftruftot II. Älaffe, nad) längerem Selben geftorben*

©benba ftarb aud) Srompetcr»3nfttuftor Änod).

31 tt 8 1 a n J.

Seutfdjlanb. (.Wanö»et«Sßoftorbnung.) Sur £er«

fteüung efne« efnbeftlidjen SBetfafjren« bejüglidj bc« SJJofloetfefjr«

für bte tm SWanöoer bcftnblfdjcn Sruppen ift feiten« be« SReidj««

fßojiamt« im ©fnserftänbnfp mit bem Ärlcg«mlnl(terium eine

SWanöoet»Sßof)orbnung au«gcarbeitct un» fn ben' letzten Sagen

berauügcgeben worben. ©ie wefcnttfdjen «Beftimmungen berfelben

finb folgende: SBei grögeren Uebungen fm ©ioifton«» ober Äorp«»

»erbanbc werben bie beteiligten ©ioifion«« bejw. ©enetalfom«

manbo« an ble betreffenbe Dbet«.J5oftKreftfon, aupetbem aber aud)

bfe einjelnen Äommanbobcljörben an ble «fjoftanftalt te« ©arnf»

fonorte« befonbere SWfttfjcftungen barüber ergeben laffen, a) ob,

bejw. wetdie SPcftfenbungen sc. ben Sruppentbeitcn nadjgefanbt

unb bei weldjen SPoftanffalten an ben efnjetnen SWarfdj» unb

Uebung«tagen ble ©enbungen fn ©mpfang genommen werben

follen, b) weldje fpejlcll bejetdjnettn SWttltärpcrjoncn am ©arnf»

fon«ort »crblelben unb wer jur Dulttungätefftung übet bfe für
riefe SWannfdjaften tc. efngefienben Sffiertfjfenbungen bcredjtlgt Ijt.
Ueber ble Sffiabl ber 2lbfjofung«»Boftanfiaften fft tljunllcfjft ein«'

»ottjedge SBcrftäntfgttng mit ber ©arnlfon« SPoflanftalt berbeiju-

führen; ebenjo finb bei Slenberungen bet SWarfdjbi«pofi:ionen fo<

wobt ble ©arnifon«» al« bfe urfptünglidj bejeidjneten Slbb,otung«=

S|3oftan(talttn feften« bet SWffftärbefjötben mit entfpredjenber SRadj«

ridjt ju »erfeben. Sl'f ©runb ter »on ben Äommanbo« elngc«

gangenen Betiadjrfdjtigungäfdjreiben werben feiten« ber Dber«SPoft«

bireftfonen ^auptüberfitfjtcn oer 2lbf)oluiig«.Sßoftanflalten für bfe

©auer ber Uebungen aufgeftetlt unb an blc bettjettfgten Sßojtan»

flaften, fowfe an Ke ©eneral« unb ©loffion«fommanbo« jur SBer«

tljellung an alle felb(tftät»blg fommanultenben Sruppentfjeffe (ein»

fdjlleplld) ber «Bataillone unb Slbtijeilungen) abgegeben; bie SSer*

fenbung »et Ueberffdjten mup fpäteften« jwei Sage »or bem Slu««

marfdi be« bie ©arnifon juerft »erlaffenben Sruppenttjeil« erfot«

gen; ein ©leid).« $at mit ben etfottetlldj werbenben SRacfjträgen

unb -öerfdjtigungcn ju gefdjeben. SRadjfenbung«fäbfg ftnb fämmt«
lid)«» SBoftfentiungen mtt 3tu«na^me ber Im Boftroege bejogenen

Seitungen unb Seftfdjtfftea, wefdje nur auf befonbeten fdjrlft-
lidjen Slntrag jebe« efnjetnen Bejfefjer« gegen eine fefte ©ebüfjr
»on 50 Bfg. — für je »(et «ffiodjen — nadjgefanbt werben,

©fe nadjjufenbenben gewöfjnlldjen -Briefe, Bofttatten, ©rudfadjen
unb SEBaarenptoben finb feften« bet SfSoftanftatten fn foldje füt
bfe ©täbe, bfe einjelnen SBataidone, Battetfen u. f. w. unb bem«

nädjil fn eilige «Briefe (Briefe in SWtlitär«©ien|tangetegenfjeiten
unb an Dfftjfere) unb in SWannfdjaft«bri'fe (an ©olbaten »om

gelbwebcl abwärt«) ju trennen, wätjrenb ble gewöfynlfdjen Sßäde«

teten In ©äde, mit feften Sluffdjrlftfabnen »erpadt bem neuen

SBeftlmmung«ort jugefüljrt werten; für bfe gcwöbnlldjen unb

©infdjreibbrieffenbungen, Boftanweffungen unb für ble gegen et«

mäpfgte« «Porto befötterten ©oleatenpafete ebne Sffiertfiangabe,
bi« jum ©ewidjt »on 3 kg. elnfdjlfeglld), fommt bei SRadj» unb

SRüdfenbung Sßorto nfdjt fn Slnfafc; für ble übtigen Sßoltoer»

fenbung««®egenftänbe finb i)lnjtd)tl(d) be« SRadjfenbung«potto« bfe

adgemefnen SBorfdjrlften maggebenb. SBei bet «Beftimmung««

bejw. ©fftt(but(on«»SBofian|ta(t werben bfe ©enbungen tljell« be«

ffedt, t^eff« abgeljott.

SWanöoerfenbungcn, wetdje at einjelne ©mpfänger nfdjt au«<

gebänbigt werben fönnen, fei e«, wett letztere bei bem Sruppen»

tbeit ftd) nfdjt befinben ober abfommanbirt bejro. jurüdgeblleben

ffnb, muffen unoetjögctt an bfe Sßoftanftatt, bei weldjer bte Slb«

Rötung erfolgt tft, jurüdgegeben wetben, bamit biefe bfe unauf»

gehaltene Sffiefterbefötberung »etanlaffen fann. ©er SWanöoet«

Sfjoftorbnung finb nod) jatjlteidje, flat unb überßdjtltd) geotbnete,

tm SBetrfeb etforberlfdje gotmulatbellagen,- fowfe etgänjenbe Slu«.

fü1jrung«bef)fmmungcn beigegeben, ©fn «§auptbebingn(g bet guten

Stbwfdtung bet ©efdjäfte bleibt immet eine genaue, ridjtige unb

beutlfdje Slbreffirung bet SWanöoerfenbungcn, baljer (fl audj »om

Ätfeg«mfnifjerfum fm befterfeltlgen Sntereffe angeorbnet, bap

einige SBodjen »ot Beginn gtöpetet mtlftärffdjer Uebungen fm

Berefdj bet bettjellfgten Sruppen bfe Slnwenbung rfdjtfger unb

beutlldjet SJtuffdjiiften bei ben SWanöoetfenoungcn — mft bet

«ffieffung entfpredjenbet Benadjrfdjtfgungen bei Slngebörigen tn

bet JEJietmat — fn ©rfnnctung gebradjt wftb. (U.3-)
granfreid). (gelbau«rüftung.) ©a« „Journal militaire

officiel" enUjält eine »oditänblge Befdjrefbung ber in »et

ftanjöfifdjen Slrmee gebtäudjlldjen gctogerätljfdjaften. ©fc Su«

fammcnjteüuna, weldje aupetbem blc Beflfmmungen über ble Sluf«

beroabrung, ble ©tbaltung, Ke SRcparatur, ble Serjinfung ber

©erätfifcljaften umfapt. wlib »on ben franjöffdjcn SWflltärjour«

nalcn roldfommen getielgen, namentlidj wirb bie Slnnaljme ber

©Irjelfodjgefdjlrre (marmites individuelles), fowte ter gelt»

ffafa)en füt Äa»aderfe mit Srlnfbedjet (bidon aveo gobelet
adherent) al« ein gottfdjrftt bejeiebnet.

Serfdüeteneg.
— (©Infübrung non Suftbatfoitl in ber italienifajen

Slrmee.) ©nbe 3uni o. 3. würben ju SRom «Betfudje mft ge»

feffclten Suftbadon« »on Seite bet «§eete«»etwattung burdjgefübtt,

nadjbem lefetere fidj fdjon früfjet entfdjloffen tyatte, biefelben befi«

nltlo im Jpeerc elnjufübren.
©le Berfudje erfhedten fidj »orerft auf ba« gütten eine« Bat«

Ion« mit SffiafferRoffga«, auf mefjrere Slufftfcgc mit gcfeffeltem

Badon bl« jur Jpötye »on 500 m., auf ba« Sctegrapfjfren bet

fn bemfelben befinbtta)cn Suftfdjlffet (Beobadjter), bann auf Da«

SRiebcrjieben be« «Badon« unb fdjlfegltd) auf eine freie gabtt.
©fcfe ©rprobung fod bie betreffenbe S8erfud)«fommf ffion in jcbet

Bejiebung befrfebigt ljaben, namentlid) wa« ba« »ertjättnfpmäpfg

rafdje güfl-n be« Badon« anbelangt.

Sunädjft würben blo« jwet Badon«, jebet »en ungefäljr 500 ms

3nb«It, weldje (m ©tanbe ffnb, mlnbeftcn« jwei Sßerjonen ju
ttagen, bei ber Barlfer glrma glon angefauft.

3um geffeln bfefet Badon« bfenen #altefefle, fn wetdje füt
ben telegrapfjffdjen SBerfetjr jur ©rbe boppette metadifdje Sefter

eingefponnen finb.
Su Jebem Badon ge^ött*) efn Sffiagen jum Sranäport be«

felben, ein Sffiaffetfioffga««®cnerator, gteldjfaU» auf einem Sffiagen

rufjenb, unb efn Sofomoblt, weldje« füt ten Beirieb be« ©ene«

taiot« unb jum Sluf« unb Slbwideln be« Badon «gattcfeilc« mit»

tet« efnet Sffitnbe Kent.
Betbe Badon« fammt ibtem jugefjörenben SWatetfale ftnb einem

au« einem Dfffjiet unb mehreren ©olbaten te« in SRom garni*
fonirenoen 3. ©enfcregtment« (Selegrapfjenabtfieftung) beftetjenben
©etadjement übergeben wotben, unb e« wutbe fjfeburdj mft bet
»Sufjhdung efne« befonberen Badonparf« ber Slnfang gemadjt.**)

»Bebuf« Unterwcifung be« etwätnten ©etadjement« im ©ebtaudje
unb fn bet Betjanblung bet Bation« wurte oet aud) tn Defter«
relä)>Ungarn befannte franjöfifdje Suftfdjlffet ©obarb tjtefür auf
etnlge Sett engagitt.

©le Berwenbung biefet Badon« wir» bauptfädjtfdj für ben

geftungjfrleg beabffdjtfgt, bodj fft bamft beren SBenüfcung ju
SRefogno«j(rungen im getbftfege nidjt au«gefdjloffen.

(Italia militare Nr. 75.)

*) ©a« Badcnwcfen Ift äbnlidj wie in granfreid) organlfirt.
**) SRadj bem „Esercito «allano" fft blejet SBadonpatf »et«

läufig blo« füt SRom beftfmmt.

Z» der Arm« desselben machte er in den nächsten Jahren die

Kämpfe der Karlifte» mit.
Nach Beendigung diese« Kriege« kehrte Castella in die Schweiz

zurück, widmete stch der Landwirthschaft, machte große Reisen und

»erfaßte auch mehrere kleine militärische Schriften; die un«
bekannten beschästigen stch mit der schweizerischen Landeêverlheldi»

gung. Al« erfahrener Offizier erkannte er vollkommen die Wich»

tigkeit der BefeftigungSfrage. Um die Schwierigkeiten, welche

die Beschaffung der nöthigen Geldmittel bot, zu beheben, rteth

er originelle Mittel an, so: Beschaffung der Fond« durch etne

Lotterte, Einführung de« Notenmonopol« durch den Bund und

Besteuerung der Festbummler.

General Castella war ein Mann von außerordentlicher Tapfer-
kett. Er befaß »iele Dekorationen, die er für Verdienste auf
dem Schlachifelde erhalten hatte.

— (Sterbefälle.) In Aarau ist Dragvnermajor Fischer,

Ka»allerie»Jnstruktvr II. Klasse, »ach längerem Leiden gestorben-

Ebenda starb auch Trompeter-Jnstruktor Knoch.

Ausland.
Deutschland. (Manöver,Postordnung.) Zur Her,

stellung eine« einheitlichen Verfahren« bezüglich de« Postverkehr«

für die tm Manöver befindlichen Truppen tst fetten« de« Reich«-

Postamt« tm Etnverständntß mit dem KriegSmtntstertum eine

Manöver-Postordnung ausgearbeitet und tn den' letzten Tagen

herausgegeben worden. Die wesentlichen Bestimmungen derselben

sind folgende: Bet größeren Uebungen im Divisions- oder Korps-
verbände werden dte betheiltgten Divisions- bezw. Generaikom»

manooS an dle betreffende Ober-Postdtrektton, außerdem aber auch

die einzelnen Kommandvbehörden an die Postanstalt de« Garni-
sonorte« besondere Mittheilungen darüber ergehen lassen, a) ob,

bezw. welche Postsendungen zc. den Truppentheile« nachgesandt

und bet welchen Postanstalten an den einzelnen Marsch» und

UebungStage« dte Sendungen tn Empfang genommen merden

solle«, b) melche speziell bezeichneten Mtlitärpcrsonen am Garni,
sonêort verbleiben und wer zur Quittungslelstung über die für
etese Mannschaften zc. cingehenden Werthsendungen berechtigt ist.

Ueber die Wahl der AbholungS-Postanstalten Ist thunlichst eli,'
vorherige Verständigung mit der Garnison« Postanstalt herbeizu-

führen; ebenso sind bet Aenderungen der Marschdlêposi.ionen so>

wohl die Garnisons- als die ursprünglich bezeichneten AbholungS-

Postanstalten seitens der Militärbehörden mit entsprechender Nachricht

zu Versehen. A°f Grund der »on den Kommandos

eingegangenen BenachrichtigungSschretben werden seitens der Ober-Postdirektionen

Hauplüberfichten der AbholungS-Postanstalten für dte

Dauer der Uebungen aufgestellt und an dte betheiltgten Postanstalten,

sowie an die General« und DlvisionSkommandoS zur Ver»

thetlung an alle selbstftZvdig kommandirenden Truppentheile
(einschließlich der Bataillone und Abtheilungen) abgegeben; die Ver»

sendung der Ueberfichten muß spätestens zwei Tage vor dem Aus»

marsch des dte Garnison zuerst »erlassenden Truppenlheil« erfol»

gen; ein Gleich,« hat mit den erforterllch «erdenden Nachträgen
und Berichtigungen zu geschehe». NachsendungSfZhtg sind sämmtlich'

Postsenvungen mtt Ausnahme der im Postwege bezogenen

Zettungen und Zettschriften, welche nur auf besonderen schrift.
lichen Antrag jedes einzelnen Beziehers gegen eine feste Gebühr
»on dl) Pfg. — für je »ter Wochen — nachgesandt werden.

Dte nachzusendenden gewöhnlichen Briefe, Postkarten, Drucksachen

und Waarenproben find selten« der Postanstalten in solche für
die Stabe, dte einzelnen Bataillone, Batterien u. f. w. und dem»

nächst in eilige Briefe (Briese in Mtlitär'Dienstangelegenheiten
und an Offiziere) und in MannschaftSbriefe (an Soldaten »om

Feldwebel abwärts) zu trennen, während dte gewöhnlichen Bäckereien

in Säcke, mlt festen Ausschriflfahnen verpackt dem neuen

Bestimmungsort zugeführt werten; für die gewöhnlichen und

Etnschreibbriefsendungen, Postanweisungen und für dte gegen
ermäßigtes Porto befSrtertcn Soldatenpakete ohne Werthangabe,
bis zum Gewicht von 3 Kg. einschließlich, kommt bei Nach, und

Rücksendung Port« ntcht in Ansatz; für dte übrigen Postser»

sendungS-Gegenstände sind hinsichtlich de« Nachsevdung«p«rt«« die

allgemeinen Vorschriften maßgebend. Bei der Bestimmung««

bezw. Distributio»S,Postanstalt werden die Sendungen theil« be-

stellt, theil« abgeholt.

Manöoersendungen, welche a»> einzelne Empfänger nicht au«,

gehändigt werden können, sei e«, wett letztere bei dem Truppen-
thetl sich ntcht befinden oder abkommandirt bezm. zurückgeblieben

sind, müssen ««verzögert an die Pvstanftalt, bei welcher die Ab,

hvlung erfolgt ist, zurückgegeben werden, damit dicse die unauf»

gehaltene Wetterbeförderung veranlassen kann. Der Manöver-

Pvstordnung find noch zahlreiche, klar und übersichtlich geordnete,

im Betrieb erforderliche Formularbetlagen, sowie ergänzende Aus»

führungsbesttmmungen beigegeben. Ein Hauptbedingniß der guten

Abwicklung der Geschäfte bleibt tmmer eine genaue, richtige und

deutliche Adresstrung der ManSversendungen, daher ist auch vom

KriegStninisterium im beiderseitigen Interesse angeordnet, daß

einige Wochen vor Beginn größerer militärischer Uebungen im

Bereich der betheiligten Truppen die Anwendung richtiger und

deutlicher Aufschriften bei de» Manöversendungcn — mit der

Weisung entsprechender Benachrichtigungen der Angehörtgen in

der Heimat — tn Erinnerung gebracht wird. (U.Z.)
Frankreich. (Feldausrüstung.) Da« journal mili-

taire oküeiel" enthält eine vollständige Beschreibung der in der

französischen Armee gebräuchlichen FcldgerZthschaften. Die

Zusammenstellung, welche außerdem die Bestimmungen über die Auf»

bewahrung, die Erhaltung, dte Reparatur, dte Vcrztnkung der

Geräthschaften umfaßt, wiid von den französischen Mtltlärjour-
nalcn willkommen geheißen, namentlich wtrd dte Annahme der

Etrzelkochgeschirre (r»armltS8 inàiviàuelles), sowie der Feld»

frasche» für Kavallerie mit Trinkbecher (biàoo avsv gobslet
aàkôrent) al« ein Fortschritt bezeichnet.

Verschiedenes.
— (Einführung von Luftballons in der italienischen

Armee.) Ende Juni d. I. wurden zu Rom Versuche mit ge»

fesselten Luftballon« »on Seite der Heeresverwaltung durchgeführt,

nachdem letztere sich schon früher entschlossen hatte, dieselben

definitiv im Heere einzuführen.
Die Versuche erstreckten sich vorerst auf das Füllen eines Bot«

tons mit Wasserstoffgas, auf mehrere Aufstiege mtt gefesseltem

Ballon bis zur Höhe »on dvO m., auf das Telegraphiren der

in demselben befindlichen Lustschiffer (Beobachter), dann auf das

Niederziehen des Ballon« und schließlich auf eine freie Fahrt.
Diese Erprobung soll die betreffendc Versuchskommt ssion in jeder

Beziehung befriedigt haben, namentlich was daS »erhältnißmäßig

rasche Füll'« des Ballons anbelangt.

Zunächst wurden blos zwei Ballon«, jeder »on ungefähr 500 m'
Inhalt, welche tm Stande sind, mindesten« zwei Personen zu

tragen, bei der Pariser Firma Don angekauft.

Zum Fesseln dieser Ballon« dienen Haltesetle, In welche für
den telegraphischen Verkehr zur Erde doppelte metallische Letter

eingesponnen sind.

Zu jedem Ballon gehört*) ein Wagen zum Transport deS

selben, eln Wasserstoffgas-Generator, gleichfalls auf einem Wage»

ruhend, und ein Lokomobil, welches für den Betrieb des Gene,

rator« und zum Auf« und Abwickeln de« Ballon Haltesetle« mittel«

einer Winde dient.

Beide Ballons sammt ihrem zugehörevden Materiale sind einem
aus einem Osfizier und mehreren Soldaten de« in Rom garni»
sontrenocn 3. Genieregiments (Telegraphenabtlieilung) bestehenden

Détachement übergeben worden, und e« wurde hiedurch mtt der

Aufstellung eine« besonderen Ballonparks der Anfang gemacht.**)
Behufs Unterweisung des erwähnten Détachements im Gebrauche

und in der Behandlung der Ballon« wurde der auch in Oester»

reIch»Ungarn bekannte französische Lustschiffer Godard hiefür auf
einige Zeit engagirt.

Die Verwendung dieser Ballon« wir" hauptsächlich für den

Festungêkrieg beabsichtigt, doch ist damit deren Benützung zu
Nekognoszirungen im FeldKiege nicht ausgeschlossen.

(Italia Militärs Hr. 7S.)

*) DaS Ballenwesen tst ähnlich wie tn Frankretch organisirt.
**) Nach dem „Essroito italiano" ist dieser Ballonpark

vorläufig bis« für Rom bestimmt.
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